
12   Nr. 96   Freitag, 8. Dezember 2017 Die Letzte Reussbote

«Heinz, du sollst 
nicht mit schlecht 
erzogenen Kin-
dern spielen. War-
um spielst du nicht 
mit den wohlerzoge-

nen?» – «Das wollte ich, Mama, aber 
deren Eltern erlauben es nicht.»

Schluss 

Mellingen: Das Ehepaar Luzia und Paul Disler verkaufen ihr Bau- und Gerüstgeschäft an zwei Mitarbeiter

Nach dem «Chrampf» folgt der Genuss
Seit 28 Jahren führt Paul Disler 
das Bau- und Gerüstgeschäft in 
Mellingen. Per Ende Jahr ist 
nun Schluss. Er übergibt in 
jüngere Hände und geniesst 
gemeinsam mit Ehefrau Luzia 
die schönen Seiten des Lebens. 

Dass er 1989 ins elterliche Bau-
geschäft eintrat, das kam für 
Paul Disler recht unerwartet. 

Zwar hatte er Maurer gelernt und da-
mit die Tradition fortgeführt. Doch 
Bruder Ruedi hätte eigentlich über-
nehmen sollen. Nach dessen Unfall-
tod musste die Nachfolge neu geregelt 
werden. «So bin ich halt gleich nach 
der Ausbildung eingestiegen», kom-
mentiert er. 
Seither packte der unermüdliche 
«Chrampfer» sechs Tage die Woche 
auf den Baustellen mit an. Die ersten 
Jahre beschränkte sich die Tätigkeit 
Dislers noch auf das Baugeschäft. Er 
baute Einfamilienhäuser und sanier-
te diverse Liegenschaften in Mellin-
gen und Umgebung. «Irgendwann mal 
kaufte mein Vater ein Gerüst, um eine 
Kirche einzurüsten», erzählt er. Damit 
legte er den Grundstein für das zwei-
te berufliche Standbein. Im Laufe der 
Jahre konnte er den Gerüstbau stetig 
erweitern. «Seit gut zehn Jahren ma-
chen wir fast nur noch Gerüstbau», er-
gänzt er. Sein Vater, der das Geschäft 
1948 gründete und nach der Übernah-
me des Sohns auch noch mitarbeitete, 
stieg gemeinsam mit seiner Frau 1989 
aus. Dann übernahmen Paul und Lu-
zia Disler die Geschicke der Firma. 

Klein, aber fein
Disler blieb den Grundsätzen seines 
Vaters immer treu. «Ich wollte nie 
wachsen, ich wollte klein bleiben», 
erzählt er. So beschäftigte er fünf bis 
sechs Arbeiter und wenn es nötig wur-
de, kamen noch Temporärbeschäftigte 
dazu. Während Disler auf den Baustel-

len «chrampfte» führte Ehefrau Luzia 
das Büro und den Haushalt. 
«Eigentlich hätte ich gerne noch wei-
tergemacht», erzählt der 65-Jährige. 
Doch das Schicksal machte ihm ei-
nen Strich durch die Rechnung. Letz-
tes Jahr verunfallte er während der 
Arbeit und zog sich eine schwere Rü-
ckenverletzung zu. Nach einem länge-
ren Spitalaufenthalt ist er zwar wie-
der «auf den Beinen», aber noch nicht 
ganz gesund. 
Aus diesem Grund hat er entschieden, 
das Geschäft an seine beiden Mitar-
beiter Norton Ukaj und Dukagjin Ukaj 
zu übergeben. «Der Übergang soll 
möglichst nahtlos vonstattengehen», 
kommentiert er. Per Ende Jahr über-
nehmen die beiden bewährten Kräf-
te den Betrieb. Paul Disler will sich 
ganz seiner Genesung widmen und 
daneben auch noch die schönen Sei-
ten des Lebens geniessen. «Wir ha-

ben lange auf vieles verzichtet», sagt 
Ehefrau Luzia.

Langlauf, Schwingen, Fussball,  
Velofahren und Waffenlauf
Ihr Ehemann war nicht nur ein 
«Chrampfer», er war auch ein begab-
ter Sportler. Der ehemalige Kranz-
Schwinger liess praktisch keine 
Sportart aus. Er absolvierte unzähli-
ge Waffenläufe, war am Engadin Ski-
marathon dabei und bezwang unzäh-
lige Pässe mit dem Rennvelo. «Ich bin 
unglaublich ehrgeizig», erzählt er la-
chend. Dass dem so ist, belegt die Tat-
sache, dass er den berühmten Wasa-
lauf (90 Kilometer mit den Langlauf-
skis) sogar mit einem gebrochenen 
Schlüsselbein absolvierte. Auch am 
Engadin Skimarathon trat er ein-
mal mit einer gebrochenen Schulter 
an. Seine Frau schüttelt darob den 
Kopf und kommentiert trocken: «Mit 

ihm wurde mir nie langweilig.» Sohn 
Marco tritt übrigens nicht in Vaters 
Fussstapfen, er arbeitet als Kaufmann 
und zeigte kein Interesse am elterli-
chen Geschäft. «Das ist gut so, so weiss 
ich, woran ich bin», sagt Disler. 

Mehr Zeit für Freunde 
Die nächsten Jahre möchte das Ehe-
paar es nun ruhiger angehen und den 
grossen Freundeskreis geniessen. Das 
Engagement beim FC Mellingen und 
beim Schwingklub Baden-Brugg hat 
ihnen viele treue Freunde beschert. 
Und da sind noch die Jass-Kollegen, 
die sich freuen, wenn Paul einmal et-
was länger sitzen bleiben kann. Erst 
aber geht es nach Weihnachten in die 
Ferne, an die Wärme. Dort gewöhnt 
sich das Ehepaar an den neuen Le-
bensabschnitt.  

Nathalie Wolgensinger

Nach fast 30 Jahren im Geschäft treten Luzia und Paul Disler kürzer.  Foto: nw
 

Bärtschis bedanken sich für die Anteilnahme
Der Bericht im «Reussbote» über den 
Tod von Unternehmer Fritz Bärtschi 
aus Wohlenschwil, der am 18. Novem-
ber im Alter von 92 Jahren verstor-
ben ist, hat grosse Anteilnahme aus-
gelöst. «Wir sind mit Kondolenzschrei-
ben förmlich überhäuft worden», sagt 
Bernhard Bärtschi, der am Todestag 
mit seinem Vater im «Kreuz» in Hägg-
lingen noch einen Jass geklopft hatte. 
Auf dem Nachhauseweg, beim Park-
platz, fiel Fritz Bärtschi seinem Sohn 
in die Arme. Sein Herz hatte aufge-
hört zu schlagen. Weil bei vielen Kon-
dolenzzuschriften der Absender fehlt, 
wendet sich die Familie Bärtschi auf 
diesem Weg an alle, die ihre Anteil-
nahme zum Ausdruck gebracht ha-
ben. «Es ist uns ein Herzensanliegen, 
uns bei Ihnen allen für die tröstenden 
Worte zu bedanken», sagt Bernhard 
Bärtschi (Foto rechts).  (bg) 

Kräftiger Schneefall  
auch im Flachland
Heute Freitag wechselnd bis stark 
bewölkt und zeitweise nass, Schnee-
fallgrenze sinkend. Am Samstag vie-
le Wolken, wenig Sonne und weitere 
Schneeschauer. Am Sonntag wech-
selnd bewölkt, in der Nacht zuneh-
mend kräftiger Schneefall, bis zum 
Montagmorgen etliche Zentimeter 
Neuschnee. Am Montag stark bewölkt 
mit weiterem Schnee oder Schneere-
gen. Im Süden heute nach vielen Wol-
ken und etwas Niederschlag am Nach-
mittag Wetterbesserung. Am Samstag 
mit Nordföhn meist sonnig. Am Sonn-
tag und Montag recht sonnig.

  Freitag   Samstag

   Sonntag Montag

5° 0°

4°1°

Wetterbericht

Die Reuss in Mellingen

05. Dez. 06.00, 2,04 m, Wasser 7°
06. Dez. 06.00, 2,03 m, Wasser 7°
07. Dez. 06.00, 2,01 m, Wasser 7°

Etcetera

u Falschen Kripo-Chef verhaftet. Ein 
dreister Telefonbetrüger hat sich als 
Chef der Kriminalpolizei ausgegeben 
und wollte so einer 83-jährigen Frau 
in Uitikon Waldegg (ZH) 200 000 Fran-
ken abknöpfen. Die Rentnerin erhielt 
danach auch noch einen Anruf von 
einer falschen Staaatsanwältin. Die 
richtige Polizei konnte den Mann ver-
haften.

u Frau stürzt 150 Meter den Abhang 
hinunter. Am Dienstagmorgen ist eine 
22-jährige Frau in der Stadt St.Gallen 
einen 150 Meter tiefen Wald-Abhang 
hinuntergefallen. Die Frau war am 
Vormittag wandern gegangen. Dabei 
rutschte sie aus und stürzte. Sie ver-
lor dazu ihr Handy. Trotz ihrer Ver-
letzungen gelang es der Frau, sich bis 
zu einem 15 Meter entfernten Wan-
derweg zu schleppen, wo sie am 
Nachmittag von einer Spaziergänge-
rin entdeckt wurde. Sie wurde mit 
unbestimmten Verletzungen ins Spi-
tal gebracht.

u Tiefer gebaggert als geplant. Zwei 
Walliser SVP-Grossräte haben Unre-
gelmässigkeiten beim Ausbaggern der 
Rhone im Unterwallis angeprangert. 
Weil zu viel Kies ausgebaggert wor-
den sei, sei das Grundwasser in Mitlei-
denschaft gezogen worden. Der Kan-
ton untersucht die Vorwürfe.

u Keine Verletzten bei Helikopterab-
sturz. In einem Tal oberhalb Gordo-
la (TI) ist bei einem Transportflug am 
Mittwochmorgen gegen 11 Uhr ein He-
likopter abgestürzt. Der Pilot und sein 
Assistent blieben unverletzt. Der He-
likopter der privaten Tessiner Firma 
Heli-TV stürzte in einem bewaldeten 
Gebiet ab, wie die Tessiner Kantons-
polizei mitteilte. Die Ursache für den 
Absturz ist nicht bekannt.

u Lehrer wegen sexuellen Miss-
brauchs angeklagt. Ein 51-jähriger 
in Locarno wohnhafter Schweizer, 
der im Mai verhaftet wurde, ist we-
gen sexuellen Missbrauchs angeklagt 
worden. Dem Lehrer werden sexuel-
le Nötigung, sexuelle Handlungen mit 
Kindern und harte Pornografie vor-
geworfen. Die Tessiner Staatsanwalt-
schaft habe ihre Untersuchung abge-
schlossen, hat sie gestern mitgeteilt.

u Jeder Vierte ist umgezogen. In 
der Schweiz ist laut einer Studie des 
Vergleichsportals Comparis inner-
halb des vergangenen Jahres fast 
jeder vierte Mieter umgezogen. Die 
Mehrheit schleppte dabei die Kisten 
selbst. Auch bei der Endreinigung 
der Wohnung verzichteten die meis-
ten auf ein Putzinstitut. Von Novem-
ber 2016 bis November 2017 zogen 
22 Prozent der Schweizer Mieter um, 
wie eine publizierte repräsentative 
Umfrage ergab.

u Mittelalter-Skelette in Luzern um-
gebettet. Die sterblichen Überres-
te von rund 300 Luzernerinnen und 
Luzernern aus dem Mittelalter sollen 
ihre letzte Ruhe finden. Die Skelet-
te waren bei archäologischen Gra-
bungen am Franziskanerplatz ge-
funden worden und sollen nun im 
Friedhof Friedental bestattet wer-
den. Die Überreste stammen laut Ar-
chäologen aus dem 17. und 18. Jahr-
hundert.
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